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Der „Sängerkrieg auf der Wartburg“ in der „Jenaer Liederhandschrift“ 
 
Sie gelten als die bedeutendsten deutschen Dichter des Mittelalters: Vor rund 850 Jahren wurden Walther 
von der Vogelweide und Wolfram von Eschenbach geboren. 
 
Während Walther von der Vogelweide (* um 1170; † um 1230) vor allem aufgrund seines Minnesangs und 
seiner politischen Lyrik bekannt ist, verfasste Wolfram von Eschenbach (* um 1170; † um 1220) neben Lie-
besgedichten mehrere Versromane, von denen „Parzival“ (um 1200-1210) sein wohl bis heute bekanntester 
ist. 
 
Beide Dichter waren miteinander bekannt: Sie begegneten sich am Hofe Hermanns I. von Thüringen (* um 
1155; † 1217), eines Gönners und Förderers der Kunst und der Literatur. Unter seiner Regentschaft wurde 
die Wartburg bei Eisenach als Hauptsitz der Ludowinger zu einem kulturellen Anziehungspunkt und erlebte 
ihre Blütezeit. 
 
Die Wartburg ist auch der Schauplatz des sagenhaften „Wartburgkrieges“ oder, wie er auch genannt wird, 
des „Sängerkrieges auf der Wartburg“. Allerdings bleibt der unter anderem in den Schriften des Eisenacher 
Stadtschreibers und Chronisten Johannes Rothe (* um 1360; † 1434) zum historischen Faktum gewordene 
Sängerkriegsstoff eine Fiktion. Die literarische Quelle des berühmten Sängerstreits, bei dem auch Walther 
und Wolfram auftreten, bildet eine schrittweise gewachsene und heute ebenfalls unter der Bezeichnung 
„Wartburgkrieg“ zusammengefasste Sammlung mittelhochdeutscher Sangspruchgedichte des 13. Jahrhun-
derts. 
 
Die Sammlung ist in mehreren, teilweise inhaltlich und formal stark voneinander abweichenden Handschrif-
ten überliefert. Als eine der bedeutendsten unter diesen gilt dabei die sogenannte „Jenaer Liederhandschrift“. 
Der repräsentativ ausgestattete und – ein besonders herausragendes Merkmal – Musiknotation enthaltende 
Codex umfasst die wichtigste Sammlung mittelhochdeutscher Sangspruchdichtung im mitteldeutschen 
Raum. Er wurde um 1330 angefertigt und zählt heute zu den kostbarsten Schätzen der ThULB. Im Jahr 2007 
wurde er umfassend restauriert und digitalisiert. 
 
Aus Anlass des Doppeljubiläums der beiden großen Dichter Walther von der Vogelweide und Wolfram von 
Eschenbach ist die „Wartburgkrieg“-Sammlung als Teil der „Jenaer Liederhandschrift“ unser Objekt des Mo-
nats Dezember. 
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Das „Wartburgkrieg“-Korpus (Bl. 123v-136v) bildet den Abschluss der unterschiedliche Werke namhafter 
Sangspruchdichter des späten 13. und frühen 14. Jahrhunderts enthaltenden „Jenaer Liederhandschrift“. 
Anders als in der Manessischen Liederhandschrift sind die einzelnen „Wartburgkrieg“-Dichtungen, nach Tö-
nen (Strophenformen) geordnet, in zwei, mit eigenen Überschriften versehenen Teilen zusammengefasst: 
„Der von ofterdingen“ (die Texte im ‚Thüringer Herrenton’) und „Her Wolueram“ (die Texte im ‚Schwarzen 
Ton’). Der erste der beiden Teile beginnt mit dem „Fürstenlob“ (Bl. 123v-127v). 
 
Gegenstand des am Hof des Thüringer Landgrafen, des berühmten Dichtergönners Hermann I., angesiedel-
ten „Fürstenlobs“ ist ein Streit darum, wer den besten Fürsten lobt und damit auch der beste Sänger ist. 
Heinrich von Ofterdingen provoziert diesen Streit und tritt für den Ruhm des Herzogs von Österreich ein, 
während sich der Tugendhafte Schreiber und Walther von der Vogelweide für den anwesenden Landgrafen 
einsetzen. Reinmar von Zweter und Wolfram von Eschenbach sollen als Schiedsrichter fungieren, greifen 
dann aber im Eifer des Wortgefechts doch zugunsten des Landgrafen ein. Durch eine List entscheidet 
Walther den Wettstreit für seinen Landgrafen. Heinrich von Ofterdingen fühlt sich hintergangen und bittet 
darum, Klingsor von Ungerlant zu seinem Beistand herbeizurufen. Die Landgräfin gibt dieser Bitte, die ande-
ren Dichter dazu ermahnend, auf die Hinrichtung des unterlegenen Heinrichs zu verzichten, statt, womit das 
„Fürstenlob“ endet. 
 
Abb. 1 zeigt den Beginn des „Fürstenlobs“: Heinrich von Ofterdingen tritt auf und fordert die anderen Dichter 
heraus (Bl. 123v). 
 
Abb. 2 zeigt den Moment, in dem sich, als der Ruf nach dem Henker Stempfel laut wird, die Fürstin einschal-
tet. Unten rechts (fünfte und vierte Zeile von unten) finden sich Wolfram und Walther in einem Zuge genannt 
(127r). 
 
Signatur: Ms. El. f. 101 
Digitalisat: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:urmel-c119bdea-3667-4a0a-87ba-082b0a2682070  
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Abb. 1 
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Abb. 2 
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